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Der „Flachbus“ ist da… 

 
...so schrieb es der Kieler Express in einer Ausgabe im April 1991. 
 
Für einen Monat testete die Kieler Verkehrs AG ihren ersten Niederflurbus auf den damaligen 
Linien 3 und 7. Der Bus sollte Rollstuhlfahrern, älteren Menschen, Gehbehinderten und 
Kinderwagen das Busfahren erleichtern. Was heute eigentlich selbstverständlich geworden ist, 
war vor über 30 Jahren noch ein Novum. Viele Leser kennen vielleicht noch die Zeit, in der 
schwere Kinderwagen nur mit fremder Hilfe in den Bus gehoben werden konnten. Menschen im 
Rollstuhl war das Busfahren nahezu verwehrt. 
 
Die Omnibusfreunde Schleswig-Holstein öffnen für euch wieder die Fotoschatzkiste und zeigen 
Dokumente aus den Anfängen der Niederflurbauart bei Linienbussen im Kieler Stadtbild. 
 
Und da ist er schon, der erste Niederflur-Testbus aufgenommen im Jahr 1990. 

 
Im Bus gab es Fragebögen für die Fahrgäste, wobei man ehrlicherweise erwähnen musste, dass 
zum damaligen Zeitpunkt lediglich 2 Haltestellen für die Niederflurtechnik umgebaut wurden. 
Damit ein Niederflurbus seine volle Fahrgastfreundlichkeit unter Beweis stellen kann, müssten die 
Bordsteine auf etwa18 cm erhöht werden. 
 



 
 
 
 

 
  



 
 

 
 
  



 
 
Am 12.3.1991 war es dann so weit. Die Kieler Verkehrs AG erhielt ihren ersten Niederflurbus vom 
Typ Mercedes Benz O405N (Wagen 138). Im Mai desselben Jahres folgte dann ein weiterer Bus 
vom Typ MAN NL 202 (Wagen 139). Es war der erste MAN Bus im Mercedes-Fuhrpark, der aber 
nach relativ kurzer Einsatzzeit klammheimlich wieder verschwand. Busse aus dem Hause MAN 
kamen in Kiel bis dahin nie über ihre Testphase hinaus in den Bestand. 
 

 
 



 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Das damalige sehr ambitionierte Ziel den Fuhrpark komplett auf behindertenfreundliche Busse 
umzustellen lag bei 10 Jahren. Allerdings waren 1991 erst 8 Haltestellen „niederflurbustauglich“ 
umgebaut. 
 
Die Kieler Verkehrs AG hatte noch viele Wünsche offen, was die Technik der Fahrzeuge anging.  
1992 entschied man sich bei der ersten größeren Serie von tiefer gelegten Bussen für 14 
Mercedes Benz O405N die die Betriebsnummern 201-214 erhielten.  
 
Der Mercedes Benz O405N1 ist im Grunde genommen ja nur eine Weiterentwicklung des 
hochflurigen O405. Die Fenster und Türanordnung wurde anfangs noch übernommen, aber das 
setzte im Innenraum eine Stufe von der Mitteltür zum Fahrzeugheck voraus, was sich oft als 
Unfall- und Stolpergefahr herausstellte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
1992 ging man in Kiel in Serie. Auch wenn die ersten Niederflurbusse noch ihre Kinderkrankheiten 
hatten und beim Werkstattpersonal ein ungeliebtes Kind waren, folgte mit Wagen 201-214 die 
erste größere Beschaffung von tiefer gelegten Bussen. Parallel blieb man bei den Gelenkbussen 
noch hochflurig.  
 
Auf unserer Aufnahme vom Wagen 213 kann man die Weiterentwicklung erkennen. Die Mitteltür 
wurde um ein halbes Fensterfeld nach vorne verschoben, was im Innenraum eine Rampe anstatt 
Stufe zum Fahrzeugheck ermöglichte. 
 
  



1994 schritt der Ausbau der Niederflur-Fahrzeugflotte weiter voran. 10 weitere Mercedes Benz 
O405 N als Wagen 401-410 .... 

 
...und erstmals auch 16 Gelenkbusse des Typs Mercedes Benz O405GN kamen mit Wagen 440-
455 in den Fuhrpark der KVAG.  Die Fahrzeuge erhielten als Neuerung eine elektronische 
Fahrtzielanzeige. 

 
Obwohl Daimler Benz den O405N weiterentwickelt hatte und bereits 1994 eine podestlose 
Variante in Form des MB O405N2 anbot, blieb man in Kiel noch bei Sitzen auf Podesten und 
äußerlich somit bei „klarer Kante“. 
  



 

 

 



 

 



 
 

Die Beschaffungsserie im Jahre 1995 bescherte 4 weitere Solobusse (Wagen 536-539) und 11 
Gelenkbusse (Wagen 569-579) Diese Busse waren noch ein Mix aus Alter und Neuer Variante 
des O405N. Unser Bild von Wagen 537 lässt äußerlich die bereits heruntergezogene Scheibe 
erkennen, während im Innenraum aber alle Sitze auf Podesten angeordnet bleiben. Vorteil war, 
dass die Fahrzeuge auch mehr Sitzplätze vorweisen konnten.  Beim N2 wurde auch die nach vorn 
versetzte Tür mit den halben Fenstern übernommen 
 

 
 

Anhand des Fahrerseitenbildes von Wagen 569 lässt sich die heruntergezogene Scheibe 
zwischen den beiden Vorderachsen noch besser erkennen. 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
1997 war man bei Mercedes schon in der Entwicklungsphase des heutigen Citaro gewesen. 
Zeitgleich wurde in Kiel eine weitere Serie von 10 Mercedes Benz O405GN (Wagen 770-779) in 
Betrieb genommen.  
 
 
Unter ihnen Wagen 777 als 500. Mercedes Bus bei der Kieler Verkehrs AG. Letztmalig blieben 
alle Sitzplätze auf Podesten, auffällig bei dieser Serie war die (wohl aus Kostengründen) 
wiedereingeführte geteilte Frontscheibe. 
 
 
 

 
  



Als dann die Ära von klassischen Niederflurbussen zum Ende hinging, kamen 1998 mit Wagen 
850-854 tatsächlich die ersten reinen Mercedes Benz O405GN2 in den Fuhrpark. Die Sitze im 
Vorderwagen waren nun serienmäßig nicht mehr auf Podesten angeordnet. Inzwischen waren in 
Kiel ein Großteil der Haltestellen für Niederflurbusse ausgelegt. Die Zahl der Fahrgäste mit 
Kinderwagen, Rollstuhl und Rollatoren stieg stetig an, so dass im Innenraum auch entsprechende 
Stellflächen nötig waren. 

 
Bislang feierte man sich bei Mercedes als alleiniger Buslieferant für die Landeshauptstadt, jetzt 
kamen mit den Wagen 855-859 die ersten MAN Gelenkbusse in den Bestand. Da wir uns zu 
diesem Zeitpunkt noch immer im Zeitalter der sogenannten Standardbusse befanden, 
unterschieden sich die MAN und Mercedes Modelle optisch nur durch relativ wenige Details.   

 

 



1999 war die bis heute bekannte Mercedes Citaro-Baureihe schon auf dem Markt. Trotzdem 
kamen letztmalig 3 Mercedes Benz O405GN2 (Wagen 950-952) 

 
 
und mit Wagen 953-955 drei MAN NG 262 auf Kiels Straßen. 

 



 
 
 
 
 
 
2001 wurden dann die ersten 5 Mercedes Citaro G (Wagen 180-184) und 2 Mercedes Citaro 
Solowagen (Wagen 101-102) beschafft.  
 

 
 
 
Es waren die letzten Busse die von der „Kieler Verkehrs AG“ beschafft wurden, aber auch die 
erste Bauserie von Bussen die in ein Zeitalter fuhr, in dem ein barrierefreies Busfahren inzwischen 
als völlig selbstverständlich angesehen wird. 
 
Dank der Niederflurtechnik macht der Omnibus zu guter Letzt seinem Namen alle Ehre... 

“Für Alle“ 
 
 
 
 


